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NACHRICHTEN 

Vaduz Events 
präsentiert Rah­
menprogramm 
VADUZ: Bekanntlich findet 
a m  Sonntag, den 12. No­
vember, die feierliche Eröff­
n u n g  des Kunstmuseums 
Liechtenstein statt. Unter 
dem Patronat v o n  Vaduz 
Events wird den Besuche­
rinnen zudem ein buntes 
Rahmenprogramm präsen­
tiert. Diverse Strassenkünst-
ler werden mi t  ihren Dar­
bietungen a m  Sonntag­
nachmittag z u m  gemütli­
chen Flanieren in Vaduz 
einladen. Zauberer, 
Jongleure, Clowns, Akroba­
ten und  Strassenmusiker 
werden somit  für einen 
vergnüglichen Aufenthalt 
für  j u n g  und  alt im Vaduzer 
Städtle sorgen. Dank dem 
Engagement von  «Hoi Va-
doz» sind ausserdem die Ge­
schäfte im Zentrum v o n  Va­
duz  a m  Sonntagnachmit­
t a g  geöffnet. Alle Besucher 
des Museums erhalten zu-  . 
dem v o n  der  Gemeinde Va­
duz  einen Gutschein für ein 
Gratisgetränk (bis max. 4 
Fr.), dieser Gutschein kann 
a m  Sonntag in allen Vadu­
zer  Restaurants sowie im 
Museums-Zelt eingelöst 
werden. In Zusammenarbeit  
mit  «Vaduz Events» und  
dem Bürgermeisteramt bie­
tet  das Kunstmuseum somit 
ein attraktives Besucherpro­
gramm in Vaduz an. Das 
Kunstmuseum Liechtenstein 
u n d  Vaduz Events freuen 
sich a u f  Ihren Besuch in  
Vaduz am Sonntag, den  12. 
November. (Eing.) 

«Wla ma bi 
üüs red» 
ESCHEN: Heute wird in 
Eschen die Mundart-CD 
«Wia ma bi üüs  red» vorge­
stellt. Die Mundart-CD ist 
ein Gemeinschaftswerk de r  
Firma Roman Banzer AG 
und der  Kulturkommission 
Eschen. Ziel u n d  Zweck de r  
CD ist die Dokumentierung 
der  Sprache der  heutigen 
Kinder und  Jugendlichen 
bis hin zu den ältesten Be­
wohnern unserer Gemeinde. 

Programm 
• Begrüssung durch den 
Vizevorsteher Roland Risch 
• Vorstellung der CD durch 
den Initiator u n d  Herausge­
b e r  Dr. Roman Banzer 
• Schlusswort durch den 
Gemeindevorsteher Gregor 
Ott 

Die Veranstaltung beginnt  
u m  18.00 Uhr und findet im 
Eschner Mehrzweckgebäude 
(vis-ä-vis der Firma Krupp 
Presta AG) statt. (Eing.) 

Kammermusiker 
in Radio Ri 
Kultur im allgemeinen und 
die «Wcrdenberger Kammer­
musiker» im speziellen ste­
hen im Zentrum des Forums 
von  Radio Ri vom Samstag, 
den 11.11.2000 von 10 .35-
11.40 Uhr. Gründungsmit­
glied Werner Gloor erzählt, 
wie es zur  Gründung und  z u  
internationalem Ruf der 
Werdenberger Kammermusi­
ker kam. Am Beispiel dieses 
Ensembles wird einmal mehr 
offenkundig, welch bedenk­
lich nebensächliche Rolle der 
Kultur in unserer Region zu­
teil wird. Dabei ist längst u n ­
strittig, dass Kultur auch ein 
wichtiger Teil des regionalen 
Wohlergehens i s t  Radio Ri  

Jemen - vom Weihrauch zum Erdöl 
Vorlesung im Senioren-Kolleg zum Thema «Im Reich der Königin von Saba» 

Im Senioren-Kolleg Liech­
tenstein fand wiederum 
eine höchst interessante 
Vorlesung statt, betitelt 
«Im Reich der Königin von 
Saba - Forschen an der al­
ten Weihrauchstrasse im 
Jemen». Die Programm-
Kommission hat mit die­
sem Thema den zahlreich 
erschienenen Zuhörerln-
nen Anreiz zum Weiter­
verfolgen dieser antiken 
Kultur und weiterer Zu­
sammenhänge gegeben. 

Theres Matt  

Dr. Harold Haefner, Professor 
für Geografie a n  der  Universität 
Zürich, stellte sich als kürzlich 
emeritierter Professor vor, 
wusste das  Publikum für die in 
internationaler Zusammenar­
beit stattfindende Spezialarbeit 
betreffend erneuerbarer natürli­
cher Ressourcen zu interessie­
ren. Er brachte das Thema a n ­
hand v o n  Dias aus dem heuti­
gen Jemen anschaulich zu r  
Sprache. Der Referent veran­
schaulichte Rekonstruktionen 
aus der  Zeit von  1500 v. Chr. bis 
630 n.Chr., dem legendären 
Reich der  Königin v o n  Saba, 
verglich heutige Massnahmen. 

Weihrauch - Symbol 
des Reichtums 

Eingangs erwähnte Dr. Haef­
ne r  die verschiedenen in der  
Bibel nachzulesenden Stellen, 
die die Königin von Saba be­
treffen (z.B. 1. Buch der  Könige, 
Kap. 10), verwies a u f  einen Vers 
im Koran, das Reich dieser le­
gendären, namenlosen Königin 
betreffend, berichtete von  den  
darin erwähnten zwei Gärten, 
den einen zu r  Linken, den a n ­
deren zu r  Rechten. Er zeigte die 
Lage der  bekannten antiken 

Norbert Marock (links) und  Resi Meier vom Seniorenkolleg durften gestern den Referenten Harold 
Haefner begrüssen. (Bild: bak) 

Handelsroute - mit dem im 
Südwesten gelegenen König­
reich - verwies a u f  den 
Weihrauch als kostbares,' e in­
fach z u  transportierendes Gut, 
gewonnen aus  dem Weihrauch­
strauch, der  angeritzt ein Harz 
auffangen lässt, das getrocknet 
in den Handel kommt. Der Red­
ner  liess nachvollziehen, dass 
die Königin v o n  Saba über;  ein 
grosses, reiches, gutausgebilde-,' 
tes Staatswesen verfügt hakjen 
muss. Saba lag im Zentrum, 
kontrollierte den Handel, konn­
te Macht ausspielen. 

Geniales 
Bewässerungssystem 

Was heute anhand  v o n  Sate-
liten-Aufeeichnungen als ge­

niales System einer Überflu­
tungsbewässerung feststellbar 
ist, dem gingen die Geologen 
a u f  den Grund. In lebhaft i n ­
formativer Weise gab Dr. Haef­
ner  Einblick in die Forschungs­
ergebnisse seines in internatio­
naler Zusammenarbeit tätigen 
Teams. Er führte aus: Zwei Re­
genperioden, eine im Frühling, 
die andere im Spätsommer, 
brachten Wasser ins Wadital, 
welches mittels Kanälen a u f  die 
durch Erddämme abgegrenzten 
Felder transportiert wurde -
nach einem ausgetüftelten Sy­
stem. Jährlich konnte zweimal 
geerntet werden. Der Unterhalt  
dieses Bewässerungssystem 
lässt a u f  ein gu t  organisiertes 
Staatswesen schliessen. Der 

Redner  betonte, dass dies bis 
ins 7. Jhdt .  funktionierte, d a n n  
allmählich zusammenbrach.  Er 
g ing  a u f  die im letzten J a h r ­

hunder t  benutzten Dieselpum­
pen z u r  Bewässerung ein, au f  
die Benutzung des Grundwas­
sers, a u f  das Riesen-Prestige-
Objekt, einen 1980 errichteten 
S taudamm mit einem grossen 
flachen See, de r  ganzjährig 
Wasser br ingen sollte, jedoch 
n u r  wenig ergibt. 

Bilderbuchhaftes Gebiet 
Nachforschungen lassen auf  

eine hochentwickelte jemenit i­
sche Kultur schliessen, lassen 
jedoch  einiges a n  Fragen offen. 
Die Forschungstätigkeit stosse 
immer wieder a u f  Hindernisse, 
betonte Dr. Haefner. 

Eine Ausstellung im Völker-
kunde-Museum in München 
«Im Land der  Königin v o n  Sa­
ba» - j e t z t  eine Wanderausstel­
lung - gibt  Einblick in ein 
hochentwickeltes antikes Köni­
greich. 

Dr. Haefner stellte einige Pu­
blikationen über den Jemen 
vor. Die Vorlesungen im Seni-
orenKolleg geben vielen Teil­
nehmerinnen Anregung zum 
sich Weiterbefassen mit den j e ­
weiligen Themen. 

So dürfte das Buch von  Ueli 
Brunner «Vom Weihrauch zum 
Erdöl» erweiterten Aufschluss 
über ein interessantes Gebiet 
geben. 

«Im Gespräch mit den Enkeln» 
Spielerische Begegnung zwischen Alt und Jung im Haus Gutenberg 

Zwei Anlässe  d e r  besonderen 
A r t  organis ier te  da s  H a u s  
Gutenberg  u n d  de r  Liechten­
s te iner  Alpenverein in Z u ­
sammenarbe i t  m i t  d e r  Liech­
tensteinischen Landesbank.  
Der e r s t e  v o n  zwei Nachmi t t a ­
g e n  s t a n d  u n t e r  d e m  T h e m a  
«Im Gespräch m i t  d e n  Enkeln» 
u n d  w u r d e  gestern im H a u s  
Gutenberg  durchgeführt .  Die 
Inszenierung d e r  Erzählungen 
durch  d a s  Playback-Theater  
Zürich w a r  e in  w a h r e r  «küns t ­
lerischer Leckerbissen». 

Ursula Schlegel 

Wohl niemand wird a m  Erfolg 
einer interessanten Idee zwei­
feln, wenn  diese von  Pater Lud­
wig Zink u n d  Agnes Schuler 
ausgedacht wurde. Sie beide 
kannten das Playback Theater 
Zürich bereits v o n  früheren 
Auftritten im Haus Gutenberg 
und  waren von  diesen absolut 
begeistert. So entstand die Idee, 
eines zwar  organisierten, aber  
dennoch unbeschwerten Ge­
dankenaustausches zwischen 
Alt u n d  J u n g  - zwischen 
Grossehern u n d  Enkelkindern -
unter  Einbezug des Playback-
Theaters Zürich. Und für den,  
der die Seniorenwanderer 
kennt, ist es eine Selbstver­
ständlichkeit, dass vo r  dem A n -
lass bereits eine zweistündige 
Wanderung bewältigt wurde  

Das Playback-Theater aus  Zürich 
Alpenvereins. | 

I 

und die Senioren z u  Fuss n a c h '  
Gutenberg kamen.  

Episoden aus der Begeg­
nung mit Enkelkindern 

Mit Bratschenklängen wur­
den die Anwesenden von  Co­
rinna Pestalozzi begrüsst und  

(kleines Bild) spielte Improvisationstheater m i t  den Mitgliedern des 
(Bilder: bak) 

die Schauspielerinnen Karin-
Bettina Gisler und Ella Hof­
m a n n  führten in anschaulicher 
Weise ins Thema ein. Etwas z ö ­
gernd wagten es  auch die ers­
ten  Grossmütter und  Grossvä­
ter, aus  ihrem Alltag mit den 
Enkelkindern z u  erzählen. Die 

Geschichten wurden gleich 
anschliessend von  Karin Gisler 
u n d  Ella Hofmann spontan in  
Theaterszenen umgesetzt und  
d e m  Publikum überaus humor­
voll wieder zugespielt. Die Ins­
zenierung der  Aussagen der 
Grosseltern sorgte für  grosse 

Begeisterung u n d  Fröhlichkeit 
im Saal. Schade, dass nicht 
mehr  Enkelkinder a n  diesem 
Anlass teilnahmen. 

Was ist Playback-Theater 
Playback-Theater ist eine 

besondere Form des improvi­
sierenden Theaters. Die Zu­
schauerinnen erzählen Augen­
blicke, Ereignisse aus ihrem Le­
ben. Diese werden v o n  den 
Schauspielerinnen spontan in 
Szenen umgesetzt. Niemand, 
weder Zuschauer noch  Spieler, 
weiss z u m  voraus, was gespielt 
wird. Spielerisch identifiziert 
m a n  sich mit dem Andern und  
kommt dadurch zu neuen 
Sichtweisen. Damit dieses lehr­
reiche und  wohltuende Spie­
geln nicht"in verletzendes, dis­
kriminierendes Nachäffen und  
Auslachen ausartet, wird hier 
besonders a u f  den  respektvol­
len Umgang miteinander ge­
achtet.  

Im Gespräch mit den 
Jugendlichen 

M a n  k a n n  gespann t  sein 
a u f  den  nächs ten  Donnerstag.  
Dann werden einige Schüler  
de r  Oberschule Balzers mit  
d e r  äl teren Generat ion de r  Se­
n iorenwanderer  diskutieren 
u n d  wieder  wird  das P lay ­
back-Theater  m i t  dabei  sein 
u n d  Erzähltes z u m  Theater  
machen .  

1. 


